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groͤßerer Spaß / als wenn man Spaß durch Spaß

uͤberwaͤltigt ; wenn wir ſo den ihrigen zu dem

unſrigen machen , und den unſrigen ganz fuͤr uns

allein behalten . Auf dieſe Art werden wir da blei

ben , und ihre vorgehabte Kurzweil verſpotten ;

und ſie werden, / tuͤchtig verſpottet / mit Schande

abziehen. 5
( Man hört Muſtk . )

Boyet . Die Trompete ertoͤnt ſchon . Vermummt

euch ; die Vermummten kommen .

( Sie nehmen alle Masken vors Geſicht . )

Fuͤnfter Auftritt .

Der RKoͤnig. Biron . Longueville . Dumain ,

und Gefolge , alle als Moskowiter verklei⸗

det . Moth , mit Muſik , wie zu einer Mas⸗

keraden . Die Vorigen .

Moth . „ Seyd gegruͤßt , ihr reichſten Schoͤn⸗

heiten der Erde ! „

Boyet . Schoͤnheiten , nicht * 5 als re icher

Taffent 9 .

Moth . Eine heilige Verſammlung der ſchoͤn⸗

ſten Damen 55⸗ ( Die Frauenzimmer kehren ihnn den Rücken. )

„ Naͤmlich,als die Taffentnen Masken , welche ſie

trugen . Theobald .
Æ
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134 Der Liebe Muͤh iſt umſonſt .

„ die jemals den Blicken eines Sterblichen deh

Ruͤcken zugewandt haben . „ ⸗⸗

Biron . Ihre Augen , du Schlingel , ihre Al

gen !

Moth . „ Die jemals den Blicken eines Sterh⸗

lichen ihre Augen zugewandt haben . „ Aus⸗⸗

Boyet . Ja freylich , aus iſts !

Moth . „ Aus holder Gunſt , himmliſche Gei⸗

ſter , habt die Gnade , und ſeht nicht,,⸗⸗

Biron . Und ſeht einmal , du Schurke !

Moth . „ Und ſeht einmal mit euern ſonn—

ſtrahlichten Augen ⸗mit euern ſonnſtrahlichten

Augen, „ ⸗⸗

Bopet . Das Beywort wird ſich nicht ſchicken;

beſſer wuͤrdeſt du' ſie tochterſtrahlichte ) Augen

heißen .

Moth . Sie geben nicht auf mich Acht ; das

bringt mich außer Faſſung .

Biron . Iſt das deine Vetkofmnenheit 28⸗
Geh fort , du Schurke .

Sun , die Sonne , wird naͤmlich im Engliſchen
mit dem Worte /en , der Sohn / auf gleiche Art ausge⸗
ſprochen ; daher der Misverſtand , der ſich , ſo armſelig
er iſt , im Deutſchen ziemlich beybehalten ließ⸗
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Roſaline . Was wollen dieſe Fremden ? Frage

ſie doch darum , Boyet . Wenn ſie unſte Sprache

reden , ſo verlangen wir , daß irgend ein vernuͤnf⸗

tiger Mann unter ihnen ihr Geſuch vortrage .

Frage ſie , was ſie wollen .

Boyet . Was wollen Sie bey der Prinzeßinn ?

Biron . Nichts als alles Gute , und gnaͤdigen

Empfang .

Roſaline . Was ſagen ſie , daß ſie wollen ?

Boyet . Nichts , als alles Gute , und gnaͤdigen

Empfang .

KRoſaline . Nun , den haben ſie ja ſchon . Laß

ſie nur wieder gehen .

Boyet . Sie ſagt , ihr habt das ſchon , und

koͤnnt nur wieder gehen .

Koͤnig. Sagen Sie ihr, wir haͤtten viele Mei⸗

len ausgemeſſen , um mit ihr einen Tanz im Graſe

zu machen .

Boyet . Sie ſagen , ſie haben viele Meilen aus⸗

gemeſſen , um mit Ihnen einen Tanz im Graſe zu

machen .

Roſaline . Das iſt nicht an dem . Frage ſie , wie

viele Zoll eine Meile betraͤgt . Wenn ſie ihrer viele
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136 Der Liebe Muͤhiſt umſonſt .

ausgemeſſen haben , ſo muͤſſen ſie leicht das Mag
von einer ſagen koͤnnen.

Boyet . Habt ihr , um hieher zu kommen
Meilen , und zwar viele Meilen ausgemeſſen , ſ

verlangt die Prinzeßinn ,615 ihr ſagen ſollt , wi
viel Zoll eine Meile betraͤgt.

Biron . Sagen Sie ihr , wir haben ſie mit

langwierigen Schritten ausgemeſſen .

Boyet . Sie vernimmt es ſelbſt .

Roſaline . Wie viel langwierige Schritte bot

vielen langwierigen Meilen , die ihr gemacht haben,
werden auf eine halbe Meile gezaͤhlt ?

Biron . Wir zaͤhlen nichts , was wir fuͤr Sie

verwenden ; unſre Pflicht iſt ſo reich , ſo unend⸗

lich , daß wir ſie allemal ohne Berechnung erfuͤle
koͤnnen. Geruhen Sie doch , den Sonnenſcheiſ
Ihres Antlitzes zu zeigen , damit wir , als Wilde/
es anbeten moͤgen .

Roſaline . Mein Antlitz iſt nur ein Mond ) und

noch dazu umwoͤlkt .

Roͤnig. Begluͤckt ſind die Wolken , dieß thun

zu duͤrfen ! Geruhe doch , heitrer Mond , und ihr
ſeine Sterne , dieſe Wolken zu zertheilen , und auf

unſte waſſervollen Augen zu ſcheinen .
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Koſaline . O ! Geh mit deinem elenden Geſuch ,

und bitte um etwas groͤßers ; itzt ſiehſt du nur um

Mondſchein aufs Waſſer .

Roͤnig. So gewaͤhren Sie uns nur einen ein⸗

zigen Tanz . Sie befehlen mir zu bitten ; und dieſe

Bitte iſt ganz natuͤrlich .

Roſaline . So macht denn Muſik ! ⸗⸗Nun ,

ihr muͤßt es bald thun ! ⸗⸗fNoch nicht ? ⸗Kein

Tanz ? ⸗So laſſe ich den Mond ſich veraͤndern .

Roͤnig. Wollen Sie nicht tanzen ? ⸗Wie ha⸗

ben Sie ſich ſo auf einmal anders bedacht ?

Roſaline . Ihr traft den Vollmond hier an ;

aber nun iſt er veraͤndert .

Koönig . Aber noch immer der Mond , und ich

der Mann dazu “ ) Die Muſik ſpielt ſchon ; erlau⸗
ben Sie mir einen Tanz .

Roſaline . Unſre Ohren erlauben es .

Roͤnig . Aber Ihre Fuͤße ſollten es thim .

Boſaline . Da ihr Fremde , und zufaͤlliger

Weiſe hieher gekommen ſeyd , ſo wollen wir nicht

ſproͤde ſeyn ; gebt die Hände⸗⸗Wir wollen nicht

tanzen .

PNaͤmlich der Mann im Monde , nach der damals

ſehr gelaͤufegen Fabel . Im Engliſchen iſt ye moon yeil⸗

lichen Geſchlechts ; und ſo wird glles paſſender .
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Roͤnig. Warum geben Sie denn die Haͤnde!

Roſaline . Bloß , um als Freunde aus einanhe

zu gehen . Macht eine Verbeugung , ihr lieben hu⸗

ren ; ſo hat der Tanz ein Ende .

Roͤnig. Mehr von der Art ! Seyn Sie nichtſi

ſpröͤde.

Roſaline . Wir können nichts mehr davon in

ſolchen Preiß geben .

Koͤnig. So ſetzen Sie ſelbſt den Preiß . W.

durch erkauft man Ihre Geſellſchaft ?

Roſaline . Bloß durch Ihre Abweſenheit .

Rönig . Das kann nie geſchehen .

Roſaline . Nun , ſo kann man uns gar nich

kaufen . Lebt denn wohl . Ein doppeltes Lebewol

gilt eure Maske , und ein halbes gilt euch .

Rönig . Wenn Sie nicht Luſt haben zu tanzen

ſo laſſen Sie uns laͤnger mit einander reden .

Roſaline . Gut ; aber unter vier Augen .

Roͤnig . Das gefaͤllt mir gerade am beſten .

Biron . Mein Fraͤulein mit den weißen Haͤl—

den / ein ſuͤßes Wort / bitt ' ich mir aus .

Prinzeßinn . Honig , und Milch , und Zucker ;

da ſind gleich ihrer drey .

Biron . Nun zweymal drey , wenn Sie wollen
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und wenn Sie ſo lecker ſind : Meth Breyhan und

ſußen Wein / ſehen Sie / das iſt ein halbes Dutzend

von Suͤßigkeiten .

Prinzeßinn . Siebente Suͤßigkeit , lebe wohl .

Weil du Unterſchleife machſt, / ſo will ich nicht mehr

mit dir ſpielen .

Biron . Ein Wort im Vertrauen .

Prinzeßinn . Aber es muß nicht ſuͤß ſeyn .

Biron . Sie erregen meine Galle .

Peinzeßinn . Galle ? ⸗bitter !

Biron . Schon recht alſo .

Dumain . Wollen Sie mir erlauben / ein Wort

mit Ihnen zu wechſeln ?

Marig . Nennen Sie es .

Dumain . Schoͤnes Fraͤulein ⸗

Maria . Wirklich ? ſchoͤner Herr . ſtehmen Sie

das fuͤr Ihr ſchoͤnes Fraͤulein.

Dumain . Wenn Sie ' s erlauben , nur noch ein

Wort insgeheim ; dann will ich gleich Abſchied

nehmen .

Katharine . Wie Liſt denn ihre Maske ohne

Zunge ?

Longueville . Ich weis die Urſache , Fraͤulein,

warum Sie darnach fragen .
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Katharine . O ! laſſen Sie doch die Urſacht

hoͤren. Geſchwinde , mein Herr , mich verlafg
darnach .

Longueville . Sie haben eine doppelte Zunge
in Ihrer Maske , und koͤnnten meine ſprachlot
Maske mit der Haͤlfte verſehen Y.

Boyet . Die Zungen ſpottender Maͤdchen ſüh

ſo ſcharf , wie die Schneide des Scheermeſſers ;

unbezwinglich , und ſchneiden ein kleineres Haar/

als man ſehen kann ; uͤber das Gefuͤhl des 6⸗

fuͤhls hinaus geht die Empfindlichkeit ihrer Reden ;

ihre Einfaͤlle haben Fluͤgel, ſind ſchneller al

Pfeile , Kugeln , Wind und Gedanke .

Roſaline . Kein einzigs Wort mehr ; , meie

Frauen . Brecht ab ; brecht ab .

Biron . Beym Himmel ! da muͤſſen wir gaſ

trocken wieder abziehen .

Rönig . Lebt wohl , ihr unklugen Maͤdchen

ihr habt einen ſehr einfaͤltigen Verſtand .

( Der König und ſein Gefolge gehen ab. )

) Zwiſchen dieſer und der folgenden Rede iſt eint

Reihe unerheblicher Wortſpiele ausgelaſſen , die keine

Ueberſetzung zuließen , noch verdienten .
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